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Königsfeld (kst) Eine rundum gelunge-
ne Benefizveranstaltung organisierten
die Schülerinnen und Schüler der Klas-
se 7b des Zinzendorf-Gymnasiums. Um
die Kosten ihrer Patenschaft für das
Mädchen Luce Carléne aus Haiti zu fi-
nanzieren, stellten sie sehr engagiert
ein buntes und informatives Programm
für Eltern, Freunde und Geschwister
zusammen. Auch zahlreiche Lehrer lie-
ßen es sich nicht nehmen, den Abend zu
verfolgen. Martina Huss, Schülerin der
Klasse, berichtet: „Mit der Planung ha-
ben wir schon im Februar angefangen.“
Das Ergebnis dieser monatelangen Vor-
bereitungen konnte sich dann auch
durchaus sehen lassen: Schautafeln

wurden erstellt, Tanzeinlagen studiert,
Preise für das Buffet festgelegt, eine
Tombola und ein Quiz über Haiti orga-
nisiert, Kuchen gebacken und Sketche
einstudiert.

Klassenlehrer Reinhard Ziegler findet
nur lobende und anerkennende Worte
für seine Klasse: „Ich bin sehr beein-
druckt, mit welchem Engagement und
mit welcher Disziplin die Schüler das
Programm meistern.“ Zu 95 Prozent
hätten die im Schnitt 13-jährigen Schü-
lerinnen und Schüler das Programm
selber organisiert. Mit großem Beifall
und viel Gelächter quittierten dann
auch die vielen Zuschauer im Saal des
Hauses Katharina von Gersdorf die ver-
schiedenen Programmpunkte. Beson-
ders der Loriot Sketch „Zwei Herren im
Bad“ wurde begeistert beklatscht. 

Eine Brücke zur Internationalität

schlug das in drei verschiedenen Spra-
chen perfekt moderierte Programm. Er-
wähnenswert auch die wunderbaren
Einlagen der Schüler mit Gesang und
verschiedenen Instrumenten. Ein ho-
hes Niveau zeigte das Unterstufenor-
chester unter der Leitung von Reinhard
Ziegler, das den Abend zusätzlich musi-
kalisch untermalte. Rund zwei Stunden
wurde das Publikum so bestens unter-
halten. Auch Ilse Bäumer, Vorsitzende
der Haiti Hilfe Schramberg, über deren
Verein die Patenschaft läuft, zeigte sich
sichtlich beeindruckt: „Ich finde das
Programm sehr gut, vor allem, weil die
Kinder alles alleine gemacht haben.“
Rund 31 Euro kostet eine Kinderpaten-
schaft monatlich.

Informationen im Internet:
www.haiti-hilfe.de

Großes Programm für kleines Mädchen
Zinzendorf-Schüler helfen enga-
giert Luce Carléne auf Haiti

Ein leckeres Buffet stellen die engagierten Schülerinnen und Schüler auf ihrer Benefizver-
anstaltung zugunsten ihres Patenkindes zusammen. B I L D :  ST R Ö TGE N

Mönchweiler (put) Als Mönchweilers
Bürgermeister Friedrich Scheerer am
Donnerstagmorgen den SÜDKURIER
aufschlug, sprang ihm nach eigenen
Worten etwas ins Auge, das ihn mehr als
verwunderte. Die „Pläne der Stadt (Vil-
lingen-Schwenningen) gemeinsam mit
den Umlandgemeinden einen Zweck-
verband zu gründen, um die flächende-
ckende Breitbandverkabelung voran-
zutreiben, sind gescheitert“, las er. „Die
Stadt sowie die Stadtwerke, die als Netz-
betreiber vorgesehen waren, halten
diese Idee für nicht mehr finanzierbar“,
hieß es weiter. Die Umlandgemeinden
seien informiert. 

Diese Entwicklung sei jedoch den
Umlandgemeinden so entgegen der
Aussage von Oberbürgermeister Ru-
pert Kubon nicht bekannt. Bei den Ge-
meinden ging außerdem am 4. Juli ein
Schreiben, unterzeichnet von Bürger-
meister Rolf Fußhoeller, ein, mit dem er
einen ersten Entwurf einer Satzung für
die Gründung eines Zweckverbandes
übersandte und konkret abfragte, wer
dem Zweckverband als Gründungsmit-
glied angehören möchte. Weiter kün-
digte Fußhoeller an, dass bei fehlendem
Interesse seitens der Umlandgemein-
den, die Stadt sich vorbehält „eine ei-
genständige Lösung“ zu verfolgen.
„Diese wird als kostenrechnende Ein-
richtung (Eigenbetrieb) dann so konzi-
piert werden, dass eine spätere kom-
munale Kooperation offen gehalten
wird“, heißt es weiter. 

„Ich bin jetzt etwas verwirrt“, so
Scheerer. Für ihn macht ein Zweckver-
band nach wie vor Sinn. „Wenn man
dieses Netz in vernünftigen Schritten
baut, kann das längerfristig auch ein
wirtschaftlicher Erfolg für einen sol-
chen Zweckverband oder für die Stadt-
werke sein.“ Mönchweiler beispiels-
weise habe vor kurzem ein Büro beauf-
tragt, die Kosten für die Legung eines
Glasfaserkabels in bereits im Gewerbe-
gebiet vorhandene Leerrohre zu ermit-
teln. Unter anderem dies würde
Mönchweiler in den Zweckverband
einbringen. Die weißen Flecken auf der
Landkarte der mit Breitbandkabel ver-
sorgten Gebiete müssen auf jeden Fall
geschlossen werden, ist er überzeugt.
„Kommunen bekommen zinsgünstige
Darlehn und können Investitionen
über sehr lange Zeiträume abschrei-
ben. Im ländlichen Raum sind deshalb
zurzeit nur Kommunen in der Lage, die
Abdeckung der weißen Flecken wirt-
schaftlich darzustellen“, betont er wei-
ter. „Mit dem Zusammenschluss im
Zweckverband könnten sich die Kom-
munen eine gewisse Marktposition si-
chern“, sagt Scheerer. „Die Aussage der
Stadt Villingen-Schwenningen ist für
die Umlandgemeinden ein Schlag ins
Gesicht“, zeigt er keinerlei Verständnis
für das Verhalten der Stadt. 

Scheerer kritisiert
die VS-Führung 

Mönchweiler (put) Der Realisierungs-
wettbewerb der Gemeinde Mönchwei-
ler zum Bau des Betreuten Wohnens in
der Ortsmitte kommt immer weiter vo-
ran. In seiner Sitzung fasste der Ge-
meinderat auf Vorschlag des betreuen-
den Architekten Michael Muffler weg-
bereitende Beschlüsse.

Der Wettbewerb wird als „nichtoffe-
ner Wettbewerb“ ausgeschrieben. Das
bedeutet, dass aus den grundsätzlich
zum Wettbewerb zugelassenen Bewer-
bern 25 zur Erarbeitung eines Entwurfs
ausgewählt werden. Zugelassen wird
ein Bewerber, wenn er die Auswahlkri-
terien laut Bewerbungsformular erfüllt.
Die Auswahl erfolgt dann nach Krite-
rien wie beispielsweise der Fachkunde
oder der Leistungsfähigkeit. Zudem
legte der Gemeinderat Mönchweiler
fest, dass von diesen 25 fünf Büros
durch das Auswahlgremium direkt aus-
gesucht werden. 20 weitere werden
durch Los bestimmt. Ausdrücklich soll
zudem fünf jungen beziehungsweise
kleinen Büroorganisationen eine
Chance zur Teilnahme gegeben wer-
den. 

Zum Auswahlgremium werden kraft
Amtes Bürgermeister Friedrich Schee-
rer und Ortsbaumeister Hartmut Weis-
ser gehören. Aus dem Gemeinderat
wird gemäß dem Beschluss des Rates
ein Vertreter jeder Fraktion dem Gremi-
um angehören. Das sind Thomas Mül-
ler (CDU), Bruno Feiertag (SPD) und
Günter Kayan (UB). Als sachverständi-
ge Architekten wurden Thomas Hirte
und Joachim Müller ausgewählt. Auch
für das spätere Preisgericht des Wettbe-
werbes bestimmte der Gemeinderat
bereits einen Teil der neun Mitglieder.
Bürgermeister Friedrich Scheerer ge-
hört auch dem Preisgericht kraft Amtes
an. Darüber hinaus werden Peter Kaiser
(CDU), Karl-Friedrich Weisser (SPD)
und Wolfgang Eich (UB) dem Gremium
angehören. Die fünf externen Preisrich-
ter werden zu einem späteren Zeit-
punkt bestimmt werden. 

Als nächstes werden jetzt die Unterla-
gen für die Auslobung des Wettbewerbs
durch die Gemeinde Mönchweiler und
das Architekturbüro Muffler erarbeitet.
Außerdem wird durch die Architekten
in Zusammenarbeit mit Beratern ein
Raumprogramm für die Wohnanlage
mit Pflegewohngruppe erarbeitet. Dies
wird am 15. September dem Gemeinde-
rat vorgestellt und diskutiert. Nichtöf-
fentlich wollte der Rat sich zudem
nochmals mit dem Thema befassen, ob
parallel zum Wettbewerb Betreutes
Wohnen ein Wettbewerb für ein Kinder-
haus vorangetrieben werden soll. 

Wettbewerb wird
immer konkreter

Mönchweiler (put) Die Organisatoren
des Dorffests Mönchweiler haben das
Programm kurzfristig noch um einen
weiteren Höhepunkt ergänzt. Zu den
vielfältigen Bewirtungsangeboten, den
Live-Bands und den Bühnenauftritten
wird heute Abend die Möglichkeit be-
stehen, das Viertelfinale der Frauen-
Fußball-Weltmeisterschaft Deutsch-
land-Japan live mit zu verfolgen. Auf-
takt zum Dorffest ist heute, Samstag, 9.
Juli, um 16 Uhr mit dem Fassanstich
durch Bürgermeister Scheerer. 

Dorffest mit 
Japan-Spiel

Königsfeld – Der Rohbau des Zentrums
für Komplementärmedizin (ZKM) steht
und das Dach ist aufgerichtet. Wie es die
Tradition will, ist nun der Zeitpunkt für
das Richtfest gekommen. „Große Leis-
tungen wurden in nur wenigen Mona-
ten vollbracht“, lobte Gustav Bülow als
Bevollmächtigter des Bauträgers FWD
Hausbau den Fortschritt der Bauarbei-
ten. Ein „Haufen Kubikmeter“ umbau-
ter Raum seien in diesem Zeitraum ge-
schaffen und 280 Tonnen Materialien
verarbeitet worden. „Der Rohbau kann
sich sehen lassen. Schade, dass wir ihn
wegen dem Wärmeschutz einpacken
müssen “, scherzte Bülow. 

In Königsfeld habe schon immer eine
gute Bautradition geherrscht. „Bereits
vor 200 Jahren wusste man hier, wie
man schön baut“, so Bülow. In diese
Fußstapfen wolle man treten – nur eben
mit modernen Materialen. „Schauen
wir mal, wie es wird. Im Prospekt sieht
es ganz gut aus“, sagte der FWD-Vertre-
ter. Schon jetzt könne man stolz auf das
Werk sein. Jedoch könne man heutzuta-
ge nicht mehr sagen, dass Halbzeit sei,
wenn der Rohbau steht. „Früher hat

man das Dach zugemacht und ist einge-
zogen“, blickte er zurück. Mittlerweile
sei der Innenausbau so kompliziert,
dass dies nicht mehr gelte. Gleichzeitig
stellte er aber den zukünftigen Eigentü-
mern in Aussicht, dass ihre Wohnungen
im Sommer des kommenden Jahres
übergeben werden können. 

Voller Lobes war Bülow nicht nur für
die Bauarbeiter, sondern auch für die
Gemeinde Königsfeld selbst. „Die pa-
cken es an, die ziehen es durch. Das ist
Königsfeld“, lobte er. Worte, die Bürger-
meister Fritz sicherlich gern gehört hat.
„Das ist ein wichtiger Meilenstein für

die Revitalisierung und die städtebauli-
che Entwicklung“, sagte Link, der noch
einmal auf die schwierigen Baubedin-
gungen im Winter verwies. Trotz aller
Pläne und Modelle, die man gemein-
sam entwickelt habe, habe sich kaum
einer vorstellen können, wie sich das
Zentrum für Komplementärmedizin in
das städtebauliche Gesamtbild einfüge.
Mit der Bewilligung des letzten noch
ausstehenden Zuschusses aus dem
Ausgleichstock – eine Summe von
100 000 Euro – könne nun auch im
Herbst mit der Umgestaltung des Au-
ßenbereiches begonnen werden. 

Gemeinderäte, Rathausmitarbeiter und die zukünftigen Eigentümer feiern, dass der Rohbau des Zentrum für Komplementärmedizin fertig und
das Dach aufgerichtet ist. Nun kann mit dem Innenausbau begonnen werden. B I L D E R :  JA KO B E R

Jetzt geht’s an den Ausbau
➤ Feier im neuen Zentrum

für Komplementärmedizin 
➤ Rohbau ist fertig 

und das Dach aufgerichtet 
V O N  S T E P H A N I E  J A K O B E R
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Sie erheben das Glas
auf das Zentrum für
Komplementärmedi-
zin: Roland Neininger
(links) und Tobias
Meder bringen den
Richtspruch aus. 

➤ Die Kosten: Für das Zentrum für
Komplementärmedizin wird mit
Kosten (ZKM) von 7,72 Millionen Euro
gerechnet. Dazu kommen noch ein-
mal rund 540 000 Euro für die Umge-
staltung der Ortsmitte. Davon trägt
die Gemeinde Königsfeld insgesamt
3,27 Millionen Euro: die komplette
Umgestaltung des Rathausplatzes und
2,73 Millionen Euro am ZKM. 

➤ Die Zuschüsse: Insgesamt 1,82 Mil-
lionen Euro werden beim ZKM durch
verschiedene Zuschüsse, Fremdmittel
und den Verkauf von Grundstücken
finanziert. So wird der Haushalt der
Gemeinde Königsfeld nur mit 1,54
Millionen belastet. Insgesamt 57
Prozent der Kosten werden laut Bür-
germeister Fritz Link durch Beihilfe
aufgebracht. 

➤ Der Zeitplan: Durch den Witte-
rungsbedingungen in den Wintermo-
naten hat man laut Link zwei Monate
verloren. Diese seien aber teilweise
wieder aufgeholt worden, so dass der
Rückstand auf den Zeitplan aktuell
nur noch vier Wochen betrage. Link
zeigte sich optimistisch, dass auch
dieser Monat noch aufgeholt werden
könne. (jak)

Das Zentrum für Komplementärmedizin und seine Kosten 

Königsfeld – Die evangelische Kirchen-
gemeinde Weiler lädt am morigen
Sonntag, 10. Juli, um 10 Uhr zum Tauf-
gottesdienst im Grünen auf dem Platz
am Schützenhaus ein. Es wird auch eine
Tauferinnerung gefeiert. Bei schlech-
tem Wetter findet der Gottesdienst in
der Kirche statt. 

Taufgottesdienst
im Grünen

Südkurier, 9. 7. 2011


